
EIN zeıtgenOSsSISCHES ZEeUugnIS
ber das 24 Jahrıge Generalat
Bernhards Vor Andermatt

Fnde prı 83834 verliess ernnar: Vorn Andermatt die Schweiz fur Rom
Er hatte emn Retourbillet gelöst und nahm der kleinen Reisetasche MUur das
Brevier z W6| Taschentücher und die allernötigsten Unterkleider mıt re
spater versammelte sıch Morgen des Julli 908 diıe ganze Generalkurie

Vo MEeU konsekrierten Erzbischof ernnar: den etzten egen mpfangen
Devor er Begleitung SeInNes fruheren Sekretärs Theodor Borter Vorn Rıed-
Brig, die wige verliess wiıiscnen diesen beiden Freignissen erstreckt
sıch eINnNe Zeitspanne, die Bernhards lograp Hıların Felder als »dıe Erneuerung
des Kapuzinerordens« charakterisiert!.
Unsere Ordensfamilie erlebte ıhr »goldenes Zeitalter« und der
ersten al des Jahrhunderts Politische sSozlale und Kulturelle Verände-
rungen hatten Jjedoch verheerende Folgen für die NNnNelre und aQussere Lebenskraft
des Ordens Die Zahl der Mıtbrüder fıel VvVon 821 re 754 auf
WENIGET als 01010 re 8834 als von Provinzen weder Novizlate
noch Kleriıkate führten Nur zweımal konnte Jahrhundert das Generalkapitel
einberufen werden und und dıe Zahl der Miıssiıonare GgINg 83833
auf 377 zurück
Unter diesen Umständen wurde der 43 Jährige ernnar: VOorn Andermatt zu
Generalminister gewahlt Fr Schreı seIıner Autobiographie“* «Gott IST mmern
euge dass ich das MNlie edacht habe Ich uSste und Demerkte VvVon
allem nıchts HIS [nenm ame dqQUus der rne hervorging eın ame Wäar vorher
uber dıe Grenzen der chweizer Proviınz hinaus nıIC Dbekannt.» ernnar:'
hatte Taätıgkeit Luzern als »Laufpater« begonnen Später wurde er
der el nach Lektor Novizenmeister uardıan Definitor und Provinzıial Als
EX Provinzilal wurde er zu Kustos des Tessins ernannt des ıtalhenısch-
sprachiıgen eıls der Schweiz Dies erwies sıch als eINe gute Vorbereitung fur
senmn 24 Jähriges Generalat en der 50% aQus Italıenern estand

Theodor Von ‚ed-Brig Generalsekretär

«  er Sekretär WIe Sie onl begreifen Ist en anderes Ich auf das man sıch
verlassen konnen I11USS ernnar:' der Rom vollıg MEeuUu Wäar benötigte
ZUr üllung sSeINer Amtspflichten erfahrene und kompetente eNımTen Fr fand

Sekretär für diıe ıtalıenıschen Mıtbrüder Sekretär für die nıIC iıtalıenischen



Provinzen und Im Missionssekretär Mitarbeiter®. Nach dem Tode von

P Nikolaus Schönenberger von Bütschwil 13. März usstie siıch der
Generalminister einen Sekretär fur den nicht-italienischen Telıl des
Ordens umsehen. Er fand In seiner Schweizer Proviınz eınen Mann, der DIS

Bernhards | ebensende seın »Mitarbeiter, ergebenster Diener und vertrautester
Freund« werden sollte, den 42 Jährıgen e0odor VT1 Ried-Brig“.
ose Borter wurde Dezember 11510 geboren und studierte
Gymnasıum Brig und el den Jesuilten in Innsbruck. Am Februar 875
wurde er zu Diözesanpriester ewelht. Nach 18 monatiger Tätigkeit als
Rektor seIiıner Heimatgemeinde Ried wurde ET Vo neuerwählten Bischof
Adrıan Jardıniler seınem Kanzler ernannt eun re arbeıtete er als Sekretaäar
der [DIiOzese Sıtten, entschloss sıch dann, während eınes Exerzitienkurses, Del
den Kapuzinern einzutreten ernnar:' von Andermatt Waäar bereits In Rom, als
serin ünftiger Sekretär Oktober 88 In den en eintrat. Von diesem
Zeitpunkt ıst er ekannt als e0d0r Borter Vvon 1ed-Brig Wır nehmen

dass ernnar: seinen Landsmann nach Rom herief seiner Sprach-
kenntnisse (neben Deutsch und Laterın auch Französisch und Italienisch), seiner
theologischen und Juristischen Bıldung und seiıner praktischen ahrung als
ständiıger Gehilfe seiınes ISCHNOTS

Fr wurde In seinen rwartungen niıcht getäuscht. irgends finden wWIiır eine
lag: des Generals über seinen Sekretär DIie Arbeıt eınes Sekretärs bleibt
natürlıch zu grossenN Teıl verborgen Gelegentlich enthüllen die Archive aber
interessante FEinzelheiten. Am Oktober 894 chrieb der General
e0dor aus Narbonne n Frankreich « Bıtte Sı6e, anhand des näpstliıchen
Schreibens eın schoöones und reC praktisches Zirkularschreiben verfassen
DIS Zzur Zeıt meılner uckkenr \von der Visitation|], das dann In den Analekten
nubliziert werden kann.» Der fleissiıge und erfahrene eodor konnte dem
General schon Dezember nach Madrıd berichten, das Zirkularschreiben
sSeI bereiıt. Dieses Schreiben über das redig wurde selbstverständlich
dem amen Von P Bernhard veröffentlicht, und e wWIes nıe darauf
hın, dass serin Werk sSel Hıların Felder schliesst daraus: «So stand
zwischen diesen beiden, dem Generalminister und dem Generalsekretär: sIe

eın erz und eıne Seele.»
Später verfasste Theodor den us procedendi n CausIıSs disciplinarıbus et

erimınalıbus "NOrUuM Franciscı Capuccinorum 901 das Manuale
practicum IUrIS disciplinarıs el ecrimınalıs Regularıum und das
Summarıum Indulgentiarum, Privilegiorum el Indultorum Sede Apostolica
Ordiniı Capuccınorum n perpetuum CO  urm en diesen
veröffentlichten erken verfasste e0dor eın Manuskript, das bisher eINZIG
in den Ordensarchiven anzutreffen WAärIrl. FS verdient achdem MNun der
lateiınische Originaltext veröffentlicht ist> dem deutschsprachigen
vorgestellt Z werden.

Summarıum praecıpuorum actuum Bernardı Christen

e0oCdor verfasste eıne kurze Übersicht der Amtsgeschäfte des ernnar:'
als General: Summarıum prae_cipuorum actuum QUOS pOosult Rev.mus Bernardus



ab Andermatt QUa Mıniıster Generalıs. S siınd Uuns viıer Exemplare dieser
Zusammenfassung bekannt eiınes Im Generalarchiv des Ordens In Rom (DB,
63) und dreı Im Provinzarchiv In Luzern (2408.3 und 2408.4)
Z/wel Exemplare wurden VO e0d0or selber geschrieben: eınes, das wır als
ersten Fntwurt bezeichnen, und eınes, das wWIır mıit Hıların Felder die »Minuta«
nmennen el Exemplare ezienen sıch auf dıe re 7 E | Der
Entwurf® esteht aus vier Blättern, dıe In der äl gefaltet und beidseitig
beschrieben siınd Jede Seite ıst Die etzten dreı Seiten
SINnd unbeschrieben, dass der ext numerierte Seilten zählt FS ıst Jjedoch

beachten, dass den Selten 1I 4, 5, und Papierstücke angeklebt sind,
Nachträgen und Erweiterungen Platz geben’. Die Mınuta besteht dQus

sechs Blättern, von denen jedes In der al gefaltet und beidseltig beschrieben
ist Im ganzZzZern! zahlt sSIe Seiten, Je O, 227 wiıscnhen den
Seilten Dı eın doppelt gefaltetes Folio-Blatt eingefügt, 119 a-d|]l, das
einen Appendix mıiıt Dokumentatıon Zzur missgluckten Satzungserneuerung
(1895—-1898) enthalt Dieser ppendix bıldet dıe wichtigste Stelle, worın der

Fntwurt und dıe Mınuta sıch von einander unterscheiden®?.
Die Reinschrı des Summarıums ıeg In Z7WEeI Exemplaren VOT, eiınes IM
Generalarchiv n Rom und eines Im Proviınzarchiv In | uzern?. Sie wurden 908
VOoT1! A. Glomot, einem französischen alen, der damals fur dıe Generalkurie
arbeıtete, In Schoöonschrift geschrieben. el Koplen enthalten die gleichen
Fakten wWIıe diıe Mınuta, wurden aber VvVon e0dor mıiıt eıner Continuatio von
902 DIS 908 ergänzt Jjese Version esteht aQus elf Blättern, Vvon enen
jedes In der Mıtte gefalte und beidseitig Deschrieben ıst Sie kommt auf

numerlerte Seilten, dıe je 315 2159 sınd Wenn wır die omer-
und die Schweizerkopie vergleichen, stellen wWiır einıge Kleinere, aber nbedeu-
tende Unterschiede fest Sie eruhen auf menschlicher Unzulänglichkeit Dbeım
Abschreiben e0Cd0or hat dıe Schweizerkopie seIines Summarıums

Junıt 908 gutgeheissen'?.

Wıch tigste TIThemen

Während Jahren hat eodor dırekt oder indıre DEe! den taglıchen
Amtshandlungen des Generalministers mitgeholfen. er kann seın Summarıum
als eın zeıtgenOssisches Zeugnis uber ernnar: VvVon Andermatt betrachtet
werden. Der Inhalt dieser Übersicht en wIıe bedeutsam der Finsatz des
Generals WAärT. Um dem | eser davon eıne Idee geben, beschreiben wWIır Nnun\n
diıe wichtigsten Sachgebiete der Amtsgeschäfte Vo ernnar: von Andermatt
aus der ICS seınes Sekretärs, e00C0T.

a) Visstationen

8834 Waäar Kapuzinerorden auf seınem Tiefpunkt angelangt. Die Provinzen
uUurc Klosteraufhebungen zerruttet Bernhard zeichnet davon eın

traurıges und fast schwarzes Bıld In seiner Autobiographie (Kap «  ıe
westfälıiısche Provınz WaäarTr eıne vollıge Rulne geworden urc den Kulturkampf



DIie Kloster aufgehoben, die Religiosen zerstreut; viele derselben hatten
sıch nach Amerika geflüchtet. Nur In Hessen existierten noch ZWEeI Klöster,
enen aber dıe uTlInanme von Novizen verboten WAär. Aussterben, hlıess
In Frankreich Iseıit der Verfolgung VOorn noch alle Religiosen
zerstreut, alle Klöster aufgehoben In Ober- und Zentralıtalien hatten sıch dıe
aufgehobenen Klöster wieder ziemlıich bevolkert; Noviızlate und Studien
wieder eröffnet worden. Im en von talıen aber War noch alles In vollıger
Auflösung und Zerstreuung.» Auf der iıberischen Halbinsel wurden seılt 835
alle Einrichtungen des Ordenslebens unterdrückt. 83834 eien die spaniıschen
Klöster eın einzIges ommıssarılat, das der ırekten eitung Von General
stand Ausserhalb Europa gab [1UT zweli neulıch errichtete Proviınzen (Calvary
und Pennsylvanıa), ferner Missionsgebiete, die In grosser Gefahr standen,
aufgeloOst werden. Die europälschen Provinzen, diıe der Aufhebung

vieler Klöster ııtten, Ja nıcht mehr imstande, Ihnen eıne genügende
Anzahl von Mıtarbeitern stellen Unter diesen mständen konnte ernnar:
nıchts besseres tun, als die Bruder rem ohnort besuchen. So konnte
elr mıit ihnen reden, mıt ihren Problemen vertraut werden, SIE ermuntern und

nOtig auf den rechten Weg welsen. Der General Vor) Andermatt War
oft auf Visıtationsreisen. EInZIg Zzwel Von allen Provinzen des Ordens konnten
nıcht besucht werden: dıe russische und die nolnısch-russische, die uUurc den
Despotismus des aren dem Untergang geweıiht ernnar visitierte
MUurT teılweılıse die basılıkanısche und die sizilianische Provinz, dıe Proviınzen
ıral und Toskana, SOWIE dıe Missionsgebiete. Alle andern Provinzen und
Distrikte erhielten gründliche Visiıtationen, einige VOorn Ihnen gar mehrmals.!'

Fın Kapuziıner des 20. Jahrhunderts kann sıch [1UT schwer vorstellen, wIıe
muhsam das Reisen VOoOrT 100 Jahren WAärl. Die eIse usste iIm agen und
auf Karren der Jgar FUuss bewältigt werden, da Ur wenige Bahnen gab
und vielerorts auchn befahrbaren Strassen mangelte. In solcher Lage
ng viel Vo Wetter ab SOgar aQus Suditalien, dem Land des »ewIiIgen
Frühlings«, usste ernnar: berichten: « Wetter sehr veränderlıch Hıer Kalt,
Regen,; anderswo Regen, age Schnee DIS In uUuNnsere Nähe, und Wınd ulg!
|von Urbino, sern Sekretär| steckt Tag und aCcC In Kapuze, und ich habe
gegenwartig eiınen affreddore (Schnupfen wWIe im Winter ... Sie sehen, auch
das Isıtatıonabhalten ist nıcht ohne Beschwerden eien Sie für Selbst
auf Kosten seiner Gesundheit setizte ernnar:' seıne Visıtationen fort. Von
der ersten Reise n den Orient Kam er mıit eıner schweren Lungenentzündung
zurück, die eınen Jganzen Monat dauerte und Schlimmstes Dbefürchten less
Und November 894 chrıeb er VOorn Madrıd «Ic an ott Von

ganzem Herzen, dass eTrT Iıch DIS anhın meınner seılt langer Zeıit schwachlıchen
Gesundheit aufrecht erhalten hat Wiıe Sie WISSen, nahm meılne Krankheit
Ihren Anfang In Sıtten, und ZWar ungefähr die des verflossenen
Monates. Ich ruhe nun aUuUs, halte ıch den Arzt und werde dann
meıne Aufgabe weiterfuüuhren, SOWEeit dıe mMstande ge SS dauerte
einige Monate, DIS ern sıch wieder Gesundheit erfreute.

S Ist unmoöOdglıch, diıe Geschichte seiner kanonischen Visıtationen vollständıg
behandeln, obwohl wır VO| ihnen zuverlässige Aufzeichnungen esiıtzen



Wıe nutzbringend seıiıne übrigen admınıstrativen Tätigkeiten auchn sie
waren ohne dıe Visıtationen grösstenteils nıe wirksam geEWESEN). Sein
l1ograp Felder stellt fest «P ernnar:' VOon Andermatt musste als der grösste
Kapuzinergeneral angesprochen werden, Wenn er uns auch [1UT als Ordensvisıitator
bekannt ware. »

D) Erneuerung des Ordenslebens

P Bernhard stellte auf seiınen zahlreichen Visıtationen fest, dass der en
ringen erneuert werden mMmUuSSe Sern wichtigstes Schreiben n dieser INSIC
War seine Enzyklıka von 901 mıt dem ıtel «Über die reguläre Observanz»'2.
Fr verfasste dieses Rundschreiben, »damıt wWiır eC efolger der ege! des

Franzıskus werden oder, Was asselbe Ist, WIrKlıc In der regulären Observanz
leben und verharren«d. P. Bernhard gibt hıer eın organisches Ganzes seIiner
au Vo Kapuzinerleben, das er seılt Beginn seiner Amtszeıt wiederherzustellen
und Oördern suchte.

In dieser aCcC andelte er gemaäass den Beratungen des Generälkapitels von
884 Die Kapıtularen dieses apıtels völlıg überzeugt, dass eıne innere
Reform notig sSel Sie trugen er dem General und seinem Definıtorium aurf,
einer Anzahl Von Ordinationen eıne endgultige und ındende Fassung geben.
Mlıt eınem Rundschreiben Vo Fest des Bonaventura 886 hat ernnar:
den ext der Ordinationen offiziell veröffentlicht und auf deren ausserordentliche
Bedeutung hingewilesen. Sie wurden n alle modernen prachen ubersetzt und
während drei Jahren In den Analecta Ordinis erklärt'®. ES Waäar das einzIge Mal
In der Geschichte des Kapuzinerordens, dass Verordnungen eiınes Generalkapıtels
Vo Papste approbiert wurden und adurch dieselben verpflichtenden Charakter
erhielten WIEe die Konstitutionen Hıların Felder gestattet sıch testzustellen
«  I1 das besagt Klar, dass die Veroranungen des Jahres 834 als Marksteınn
der MNMeUueTeET Kapuzinergeschichte anzusehen sınd Die heutige Generation des
Ordens VeErmMmäag dieses Werturte!il vielleicht nıcht ohne welteres teılen.
Wer aber, WIEe der Schreibende, die Erstiingstage der Verordnungen erlebt und
den von Ihnen bewirkten ufstieg des Ordens mitangesehen hat, verehrt darın
eıne Grosstat der gottlichen Vorsehung und Vaterliebe

DIie Verordnungen gaben der uTInahnme und Formung der Jungen
Ordensleute Auftrieb Sie etfonten das gemeinsame und diıe
seraphische Armut, da In der vorausgehenden Zeit der Verfolgungen und
Klosteraufhebungen viele Bruder auf eigene InKunTie zurückgegriffen hatten.
Die Verordnungen Dbetonen speziell, die Ordensleute mussten wieder
Geist des Gebetes und der Kontemplation erfüllt seln, der uUunsere ehrwuürdigen
Vorväter Helebt habe« aTlur veroöffentlichte ernnar: im auTtfe der Zeıit das
Manuale DIECUM, functionum el benedictionum (1 901 das Summarıum
ındulgentiarum (1 905), das MNeUue Calendarıum (1 8393) Breviarıum (1 8394) Missale
( 8394) und Martyrologium (1 394) und insbesondere das Caeremoniale Romano-
Seraphicum (1892) das der General selber verfasst hat

Um die Brüder untereinander und muiıt dem Zentrum des ÖOrdens verbinden,
wurde schon 884 dıe offizielle Ordenszeitschrift Analecta Ordıiniıs "norum



Capuccinorum gegrundet. «Dieses Periodikum wurde iIm en muiıt ubel|
aufgenommen; urc asselbDe sınd sıch die Kapuziner der ganzen Welt
näher gerückt worden, SIE wissen, dass SIEe zusammengehoren.» Dieses posıtive
Urteil Bernhards In seiner Autobiographie Kap HD zeigt, dass eT auch die
Kommuntikationsmittel seIiner Zeıt anwendete, die Erneuerung Im Ordensleben

fördern!*.
Nach Ansıcht VOor P. Bernhard usste diıe Erneuerung des Kapuzinerordens
Hre die Revision der Konstitutionen gekrönt werden. Die geltenden Satzungen

von 643 Inzwischen 250 re verflossen, und viel hatte
sıch In Gesellscha Kırche und en geandert. Oft War ftfast unmöglıch
festzustellen, welche Gesetze abgeschafft und welche noch gultiıg

ernnar:' erkannte diesen unannehmbaren Zustand De!| seinen Visıtationen.
Er kKam iImmer mehr ZUur Überzeugung, dass eıne Revision der Satzungen
unumganglıch sel, SOowohl das Ordensleben fordern, bluhte, als
auch wieder eleben, e5s5 darniıederlag. er reifte In ıhm
allmählıch der Entschluss, dıe rage der Satzungsrevision dem Generalkapite!l
896 vorzulegen. Er Dereıtete en Schema ediıtionısCapuccinorum gegründet. «Dieses Periodikum wurde im Orden mit Jubel  aufgenommen; (...) durch dasselbe sind sich die Kapuziner der ganzen Welt  näher gerückt worden, sie wissen, dass sie zusammengehören.» Dieses positive  Urteil P. Bernhards in seiner Autobiographie (Kap. XIIl) zeigt, dass er auch die  Kommunikationsmittel seiner Zeit anwendete, um die Erneuerung im Ordensleben  zu fördern!*,  Nach Ansicht von P. Bernhard musste die Erneuerung des Kapuzinerordens  durch die Revision der Konstitutionen gekrönt werden. Die geltenden Satzungen  stammten von 1643. Inzwischen waren 250 Jahre verflossen, und viel hatte  sich in Gesellschaft, Kirche und Orden geändert. Oft war es fast unmöglich  festzustellen, welche Gesetze abgeschafft und welche noch gültig waren.  P. Bernhard erkannte diesen unannehmbaren Zustand bei seinen Visitationen.  Er kam immer mehr zur Überzeugung, dass eine Revision der Satzungen  unumgänglich sei, sowohl um das Ordensleben zu fördern, wo es blühte, als  auch um es wieder zu beleben, wo es darniederlag. Daher reifte in ihm  allmählich der Entschluss, die Frage der Satzungsrevision dem Generalkapitel  1896 vorzulegen. Er bereitete ein Schema novae editionis ... Constitutionum'®  als Grundlagenpapier vor. Die Kapitulare entschieden sich mit 98 zu 31  Stimmen für die Revision der Satzungen und übertrugen diese Aufgabe einer  Kommission von 12 Mitgliedern.  Die Kommission vollendete ihre Arbeit innerhalb eines Jahres und unterbreitete  den Text der zuständigen kirchlichen Autorität. Der Apostolische Stuhl liess  18 Monate vergehen und verweigerte endlich die Approbation der neu  erarbeiteten Satzungen, obwohl die Mehrheit des Ordens sie gutgeheissen  hatte. Unser spanischer Mitbruder Fidelis Elizondo hat kürzlich eine vollständige  Dokumentation über diese Vorkommnisse erstellt und damit die Darstellung  dieser intrigenreichen Geschichte von H. Felder ergänzt'®. Der Schreibende ist  der Ansicht, dass aufgrund dieser Quellen rechtliche und persönliche Widerstände  gegen die Erneuerung der Satzungen zu unterscheiden sind. Die rechtlichen  Einwände gegen den erneuerten Text cheinen im Grunde jedoch der Ausdruck  des persönlichen Widerstandes einer kleinen, aber einflussreichen Gruppe von  Brüdern zu sein. Die Ablehnung konzentrierte sich auf die Funktion des  Generalprokurators. Dieses Amt hatte sich im Laufe der Jahrhunderte zu einer  bedeutenden Macht im Orden entwickelt.  Seine Beziehungen zur Römischen  Kurie förderten offenbar seine Unabhängigkeit und gelegentlich auch eine dem  General des Ordens entgegengesetzte Stellungnahme. Die Satzungen Bernhards  wollten diese privilegierte Stellung beenden. Es gab aber noch andere emo-  tionsgeladene Einwände gegen dieses Projekt. Den einen missfiel die Förderung  des gemeinsamen Lebens durch Abschaffung persönlicher finanzieller Einkünfte,  andern die Änderung eines 250 jährigen und somit nicht antastbaren Textes.  Obwohl das Gesamt des Ordens diese Ablehnung nicht teilte, gelang es der  Opposition, durch ihre einflussreichen Beziehungen die Revision der Satzungen  bis 1909 zu verzögern.  c) Vermehrter Missionseinsatz  P. Bernhard beschreibt in seiner Autobiographie (Kap. XIl) den Zustand der  7Constitutionum'‘®>
als Grundlagenpapier VOT. Die Kapıtulare entschieden sıch muıit
Stimmen füur die Revıision der Satzungen und übertrugen diese Aufgabe eıner
ommıIssIion VOorn Mıtgliedern
DIie ommıIssION vollendete Ihre Arbeit innerhalb eiınes Jahres und unterbreıitete
den ext der zuständigen kırchlichen Autorität. Der Apostolische uhl 1ess

Monate vergehen und verweigerte ndlich die Approbation der MEeUu
erarbeıteten Satzungen, obwohl die enrneı des Ordens SIE gutgeheissen
hatte Unser spanıscher Mıtbruder ıdelıs IZONdO hat Urziıc eine vollständige
Dokumentation über diese Vorkommnisse erste und damlıt diıe Darstellung
dieser intriıgenreichen Geschichte von Felder ergänzt'®. Der Schreibende Ist
der Ansıcht, dass aufgrun dieser Quellen rechtliche und pnersönliche Wiıderstände

diıe Erneuerung der Satzungen unterscheıden siınd DIie rec  Ichen
iınwande den erneuerten ext Kcheinen Im Grunde Jjedoch der USdCTruC
des persönlichen Wıderstandes einer kleinen, aber eiınflussreichen Gruppe von
Brüdern seImn. Die Ablehnung konzentrierte sıch auf diıe un  10N des
Generalprokurators. Dieses Amıt hatte sıch Im auTte der Jahrhunderte eiıner
bedeutenden aCcC Im en entwickelt. Seine Beziehungen ZUur Röomischen
Kurile förderten offenbar seIıne Unabhängigkeiıt und gelegentlich auch eıne dem
General des Ordens entgegengesetzte Stellungnahme. Dıe Satzungen Bernhards
wollten diese privilegierte tellung beenden FS gab aber noch andere EeINO-

tionsgeladene inwande dieses Projekt Den eınen MISSTIEe dıe Förderung
des gemeinsamen Lebens urc Abschaffung nersönlicher finanzieller Einkünfte,
andern die Änderung eines 250 jährigen und somlıit nıcht antastbaren Textes.
Obwohl das Gesamt des Ordens diese Ablehnung nıcht teılte, gelang der
Opposition, Urc ihre einflussreichen Beziehungen diıe Revision der Satzungen
DIS 909 verzögern.

C) Vermehrter Missionsersatz
P. Bernhard beschreibt In seıiıner Autobiographie (Kap AIl} den Zustand der



Miıssiıonen den eT 884 angetroffen «  Je Miıssiıonen seıt Jahren
der Oberaufsicht und eitung des Generals fast gänzlıc entruückt Der
Missionsprokurator der Kollegium St ıdelıs 1ın Rom| residierte schaltete
und waltete fast unabhängıg von General|l Fiıne einheitliche zielbewusste
Direktion fehlte ganz Die Provinzen die Missiıonare ergaben wWwUusstien
und vernahmen VOorT) denselben VOoT) eren Serin und eiınden und ırken
nıchts mehr Nıchts erband den Mıssıiıonar mehr ImmMIT SeINeT Provinz weshalb

SOWEIT kam dass [Ta die Missiıonare den Provinzen fast gar als y»vVerlorene
Sohne« ansah In den Miıssiıonen selbst War jeder Mıssıonar mehr oder
WENIGET sıch selbst üuberlassen

Die Mıssiıonen diıe der en 8834 lagen mehrheitlıc Europa
(6) un Mıiıttleren Osten (5) In | ateiınamerıka gab neben dem ommMISSarTIa
Fcuador-Kolumbien MMUT Miıssiıonen (RıO de Janeıro Pernambuco 1a und
Chıle) Ferner gab Miıssiıonen Afrıka (Galla/Aethiopien Tunesien und
die Seychellen Inseln) und sien gra und atna Indiıen und unjab)
Weniger als 400 Kapuziner arbeıteten als Mıssionare nıcht eınmal 5°%
des Ordens

ernnar erklärte seInNner ersten Rundschreiben »SeIM fortwäahrendes
Bestreben und SeIN beharrlıches ugenmerk« werden ın zielen »den
apostolischen ıTer fur dıe eılıgen Mıssıonen wecken ınd lebhaftter
entflammen« !S Sern erster Schritt dieser Ichtung estand darın diıe
Mıssıonen nersönlıche Zuständigkeit nehmen Der Mıssionsprokurator
wurde uUurc Missionssekretär ersetzt der AuTfgabe usammen-
arbeıt mıiıt dem General und VO| ıhm angıg ausfunhrte ernnar: erhielt

Antoniın von Reschio Mıssıonar ıle best aquUSgeEWIESENEN
ahıgen und eifrıgen Sekretär der nach der Autobiographie des enerals (Kap
IN} yvieles ZUTrT Restauration unserer Mıssıonen beigetragen hat«

Fın anderer bedeutender Schritt WaäarTr die Zuteilung einzelner Mıssionen die
Kapuzinerprovinzen wonach ede Proviınz 6In estimmtes Missionsgebiet
üubernehmen Auf diese Welılse wurden diıe Proviınzen herausgefordert
MeUe apostolische Mıtarbeıter ZUur erfügung stellen und Ihnen dıe ange-
mmessene chulung und Bıldung geben So wurden übergeben die aethiopische
Mıssıon den Gallas diıe Proviınz Toulouse 1836) die Von Punjab
Belgiıen ( 388) ıle Kastılıen 18389) und spater Navarra Aragon ( 900)
Kreta Messıiına 1891) Raäatıen dıe Omerprovinz (1892) Pernambuco
zuerst Maıland 1892) und dann Neape!l 1897) 1a dıe Marche
1892) Cephalonien Venedig (1895) RıoO de Janeıro Syrakus 1896)
die Araukanıe Spanıen 1889) und spater Bayern (1895) Syrien
Lyon 1902) Uus Die SchweIiz hat erst 920 und 922 SIGENE Missionen
uüubernommen (Tanzanıa und Seychellen
887 wurde en EeIGgENES Statut veroöffentlicht das dıe rei1giOse OÖbservanz
den Miıssiıonen regelte ES wurde 893 nach papstliıcher Approbation Dromul-
giert'? Am Fnde der ersten mitszeı konnte ernnar:! auf dem Generalkapite!
Vorn 896 den damalıgen an der Mıssıonen mıt Tolgenden en eschreır-
ben « Die Miıssıonen werden Vorn allen als »ddas erk« des Ordens anerkannt



19 Provinzen en ihre eigenen Missionsgebiete; die Missiıonare arbeıten,
seitdem sie dem Oberhaupt des Ordens unterstehen, mıit grösserem ıTer, mıiıt

reichlicherem Gewinn Seelen und mıit weniger Gefahr fur das eigene Heıl;
alles ass sich gut wofern dıe Provinzen dıe ıhnen anvertrauten Missiıonen
mur genügend oder vielmehr reichlich mıit Missiıonaren versorgen »“*
Besondere Erwäahnung verdient die Versorgung der Miıssiıonen muit

Mitarbeıtern Auf Provinzebene WäaTrT MUurT eın langsames Neubeleben möglıch
Im Zusammenhang mıiıt der rundun Seraphischer Schulen und der DMIOSO-
phische und theologischen chulung Junger Kapuziner siehe hei

Auf Ordensebene bestanden zwel Bildungshaäuser, die spezilell Zur Vorbereitung
der Ordensmitglieder fur die Missionsarbeıit gegründet worden Allerdings

e  Zerbrachte das Collegıum Fidelıs In Rom eıne befriedigenden Ergebniss
und das Institutum Internationale Missıonum Apostolicorum Orientis, das 883
in Kleinasıen gegründet worden WAärT, |ıtt grossen cAhulden und
Lehrern, el enen der gute ılle diıe ungenügende Ausbildung nıcht au  lege
konnte Nach der Visitation Im en Osten (1885-1886) trafen ernnar
und seın Definitorium sofort ngem  EeEnNeE Vorkehrungen Das Missionsinstitut
rhielt eın geeignetes Regiement, eınen festen Studienplan und qualifizierte
er'! und Lehrer diıe grösstenteils VOoT1! der Tıroler Proviınz Zur erfuügu
gestellt wurden. urz VOT dem Generalkapıte! 908 eierte das Orientalische
Instıtut seın silbernes ubılaum «ESs waren 25 re voll und grossen!)
Opftern selitens der hohern rdensobern und des ganzen! Personals des

Apostolischen Instiıtutes, aber auch DAS VOT! ott gesegnete re, diıe Uns

mıiıt ros und Freude erfüllen », stellte ernnar fest?22.

IC MUT im Osten, sondern überall In der Welt hat das Missionswerk
dem Generalat VOor ernnar:' Von\n Andermatt Auftrieb erhalten

[DDas Resultat der Erneuerung zeigt eın Vergleich der Zahlen VO: 884 und
908 Die Zahl der Missionare und der Missionsgebiete der Jurisdiktion
der Kapuziner nahm tändıg 908 WarTr der fur Missionsgebiete
zuständIg In nen wirkten 914 Missionare: 650 Priester und 264 Laienbrüder
Die Missiıonen erstreckten sıch üuber den ganzen Frdbal hın In Furopa,
In sien, in Afrika, in Ameriıka und In Ozeanıen Die finanzliellen Mıttel
für die Miıssıonen eınem grossen) Teıl aus dem »Seraphischen
essbund«, der 899 VOTI der Schweizer Terzların Frieda Folger gegruüundet
und dann urc ernnar' eifriıgst gefördert wurde.

« Alles ıst noch nıcht vollkommen », autete das etzte Urtelil, das der General
In seiıner Autobiographie niederschrieb. Wenn aber auch noch nıcht alles
vollkommen Warl, eınes steht fest ernnar rıste ıst In dıe Geschichte

eingegangen al Kestaur der alten un ater der neuzeitlichen Kapuziner-
mıssıonen

d) Forderung der Studiıen

P. Bernhard in der Schweizer Proviınz, schon evor eT Ordensgeneral
wurde, eindeutig ezeigt, dass eT 8 Bıldung und den Studien für eın gesundes
Kapuzinerleben Ööchste Bedeutung zumass Gestutzt auf 14 jährıge



als | ektor und Novizenmeister hat er B7l dem Provinz-Definı:toriuum eiınen
vollständigen FEntwurf Vorn » Verordnungen uber die religiös-wissenschaftliche
Erziehung und Bıldung unserer Studenten« vorgelegt“>.
aum zum General gewählt, seizite er eine ommıIssIiON ZUr Ausarbeitung eıner
Studienordnung eın, welche den ganzern! Bildungsgang orbereitungsun-
terricht den Seraphischen Seminarien DIS den OCNsien Zinnen der
theologischen Wissenschaftften« umfassen sollte Zıel dieser Studienreform Wäar

diıe Bıldung derart gestalten, »dass die heranwachsende Ordens-
jJugend üchtig studieren wurde, ohne den Geist der Andacht auszulöschen,
dem nach dem ıllen unseres Seraphischen Vaters alle wissenschaftliıchen
Kenntniısse dienen sollen« *4
Wer das Kapıtel «Die uTInahnme und Erziehung der ugend» Nr. 2—-15) der
Ordinationes von 884 lıest, kann sıch eın Bıld machen Vorn den Mıssbräuchen
und Mängeln In der Bıldung der Kapuziner: FS wurden Kandıdaten mıit geringen
moralıschen und SCNUullschen Qualitäten angenommMen. Einige traten mıiıt

Jahren eın en1g vorbereitete und allseıts beschäftigte Professoren konnten
UT eın Dbeschränktes Studienprogramm bleten. Dieselben Ordinationes legten
aber eın Programm fest und wurden Zur Grundlage und orm fur den
unftigen Ausbau der Studien Im en

Fines der grössten nlıegen P. Bernhards auf seınen Visiıtationen diıe
Studien In den Kleinen und Grossen Seminarien. So forderte 18 Vorn der
Jungen, aber strebsamen Mount Calvary-Provinz: «  un VOT allem fur dıe
Erziehung und Bıldung der Ordensjugen sorgen! Lieber Häuser chwach
Desetzt assen oder ganz aufgeben, als die Jugend mangelhaft erziehen und
Hılden und sie 11UTr halb ErzOgen und halb gebilde in der Seelsorge verwenden.
Das [I11USS der Grundsatz seln, welchem die zukünftigen ern und dıe

Provinz testhalten mussen; MUT n diesem Festhalten ist Heil»2>. Fur
talıen verordnete er «Jede Provinz, dıe nach dem Geiste des Franzıiıskus
en wıill, IMUSS auch den grössten Opfern bereıt sein fur dıe Erziehung
der Jugend, IMa sıch die Aspiranten oder die studierenden Professen
andeln FS omm nıcht darauf dass wır mıit geringer uhe viele Berufe
gewinnen, sondern dass wır seraphische und apostolische Maänner eranDbil-
den y 26

ernnar: zeigte auch Interesse für Hochschulbildung, Was die ahrhun-
dertwende für Kapuziner und auch andere ÖOrdensleute eın unerhortes Unter-
tTangen WAaärT. An den Staatsuniversitäten herrschte der nglaube, und Kkatholische
Universitaten Hestanden MUur In Rom (Gregoriana), Frankreıich Angers und
andere), Belgiıen (Loewen und Schweiz (Freiburg). An den Besuch der Gregoriana

damals keıin Mıtbruder gedacht. In LOoewen hatte die belgische Proviınz
eın Kleines Studienhaus eröffnet, das P. Bernhard Im re 906 mıiıt eıner
eigenen Visiıtation edacnte Sern ganzeS en lang WaäarTr der Generalminister
von Andermatt bemuüht, In eıner Proviınz nach der andern die Grundlagen fur
wissenschafttlıche Bıldung egen Am Fnde seIiner Amtszeit konnte er
feststellen: «ESs ass sıch nıcht leugnen, dass diıe Studien während der etzten
Zeıt tatsächlich In vielen Proviınzen einen glucklichen AufschwungG



und dass nıcht wenige Junge Religiosen verschiedener Provinzen
katholischen Universiıtäaten ausgebildet wurden; manche Provinzen aller Nationen
besitzen gut eingerichtete Phi o\sophie- und Theologiestudien »“”.

en der wissenschaftliıchen Bildung ermunterte der General auch Zzu

Apostolat der er. Fr selber ging mıit dem Beispie! indem er während
seIiınes Generalates das en des hAI. Franzıskus In Deutsch herausgab. Später
wurde Ins Französische, Italienische, Portugiesische und Rätoromanische
üibersetzt®®. Sern grösstes nlıegen WäaTrT aber dıe Beschreibung der rdensge-
schichte ernnar hat auf der etzten Seıte seiıner Autobiographie Vvon 907
seıne diesbezüglichen Wünsche und ane mıt folgenden Worten

gefasst: «Unser en ıst Im Besiıtze der Annales des BoverIO, die MUurT HIS
auf eınen gewissen Zeitpunkt gehen; eıne eigentliche Ordensgeschichte hat
er nıcht Das ist auchn der run weniıge den en kennen, dessen
| eıden und Freuden, dessen fröohliche und trauriıge Schicksale, dessen Arbeıten,
Schaffen und ırken:; der run der en VOoT vielen aus uns

WenIg geachtet und geliebt ird Solange ichn Kapuziner bın, bedauerte cn
immer den Abgang eiıner solchen Geschichte etTZzT, dıe Spitze des Ordens
gestellt, ich in der Definitorial-Kongregation Vo Dezember 1884)
den edanken die Abfassung eiıner Ordensgeschichte eıne Anregung
wurde von den Rev PP Definıtoren gut aufgenommen, ım Prinzip angenommMe
uınd eiıner der Definitoren“® wurde bestimmt, Beizug verständiger Patres,
diıe aCcC studieren, vorzubereiten und In spatern Kongregationen arüber

relationlıeren, amı man estimmten Beschlüssen und Entscheidungen
schreiıten könnte Leider lie dieser meın Lieblingswunsch MUurT unsch DIS
auf den heutigen Tag oge eınem meıner Nachfolger gelingen, diesen
unsch, der auch unsch des ganzer) Ordens Ist, verwirklichen! Ich machte
eine meue nregu zur Verwirklichung dieses Wunsches in einem Schreiben

den en datiert Vo Dezember 190450 Ich orderte dıe Provinzen
und Missiıonen auf, Provinz- und Missionsgeschichten, aus Quellen
geschöpft, verfassen, dann aQuUSs diesen eıne Ordensgeschichte
schreiben konnen Der Aufruf den OIg, dass Hereıts alle Provinzen
und Missionen sıch eissig mıit Quellenstudien un Materialsammlungen
diesem Zwecke beschäftigen und schon sınd einige diesbezüglıche Monogra-
phiıen und Chroniken einzelner Kloster und Provinzen erschienen und andere
werden bald erscheıinen, auf deren Resultaten nach und nach eıne rdensge-
SCHNHICHTE aufgebaut werden kannn Im re 925 elerte der en serin viertes
Säkular-Jubiläum IC hoffe, das ET DIS dann seıne eigene Geschichte en
werde Ich werde aber das nıcht mehr erleben!»

ernnar:' Vo Andermatt starb zweli re, achdem er diese Zeılen geschrieben
hatte Aber seine ane und Wünsche fıelen nıcht mıit ıhm Ins Grab Jjele
Provinzen begannen, Material ihrer Geschichte sammeln und erauszu-

geben. eichıor VOorn Pobladura erfullte Bernhards unsch mıiıt seIiner Historia

generalıs Ordinis Fratrum "NOrum Capuccıinorum om 1947-1951), und DIS

ZUT Stunde sind UuUnselTe Mitbrüder Vo Historischen Instiıtut In Rom vollamtlıch
mit dem Studium des Franziskaner- und Kapuziner-Erbes beschäftigt*'.



Auch die vorliegende Veröffentlichung IMaQ als Dosthume üllung Von

P Bernhards unsch gelten und zugleic eın Beitrag Zur Ordens- und
Provinzgeschichte seın Jjese Studie, sowohl In der englisch-lateinischen
Fassung der nNnalectia als In der deutschen Überarbeitung ıst In Zusammenarbeiıt
entstanden, wofur ich den betreffenden Mıiıtbrudern avıan CNMUCKI,
Staniıslaus NotI, ıdelıs Stöckli Bonaventura Furrer und Dionysio Destefanı
herzlichst danken moöochte

Zum Zentenar seiınes Amtsantritts verdient P Bernhard rısten VOorT

Andermatt, Ins Rampenlicht gestellt werden Seine Verdienste wurden auf
seinem Grab In der Kırche auf dem Wesenilın | uzern Kurz zusammendgefasst:

«  1a promoOVvIt, Missiones amplıavıt, discıplinam roboravıt. Fr hat die
Studien befordert, dıe Mıssiıonen gehoben, die Ordensdisziplin gefestigt. »

Br. TIheo Jansen

Iheo Jansen (geb. 194 1} Kapuziıner der nıederlandıschen Provinz, studierte
Kirchengeschichte ın Rom (Gregoriana) un Nıjmegen. Provinzarchivar
(1972-179853) und ıtglie Von mehreren franzıskanıschen Arbeıtsgruppen. elt
171983 tatıq Im Hıstorischen Institut uUuNSsSeres Ordens.

AÄAdresse STU{UTO StOorico der Cappuccinı, (IrcOnNV. Occidentale, 68530 GRA kım
65) OE 0oma (Aurelio)

Zahlenmässige Entwiıcklung
des Kapuzinerordens
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Kapuzinerprovinzen In talıen (1884-17908)
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Kapuzinerprovinzen in Nord- un Südamerika (1884-1908)
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Anmerkungen

Hıların Felder, General und Frzbischof Bernhard Christen Vorn AÄAndermatt 117 und dıe Erneuerung
des Kapuzinerordens. SChwYZ, Drittordens-Zentrale, 9423 Diese vorzügliche Biographie ist dıe Hauptquelle des
vorlhıegenden Aufsatzes.
Veröffentlicht von Reda Mayer Jeder oll en Kapuzıner, In Helvetia Francıscana 1955) 54—1 30, 193-243:;
ıta' 230.
nter Rernhard als Sekretaäre der Generalkurie tatıg Maurus De Sanctıs VOorT)] Subilaco (Prov. VOTI

Rom, 884-85), Leonhard Tarontı! Vorn Ravenna (Prov. von Bologna, 188583 /), Aloysius Marintı VOorTI Urbino
TOV. von den Marche, 1888-1904), Paulınus Irıbbiloli Vorn Cortona TOV. Toskana, 1904-08), Fulgentius
Hinterlechner Vorn Gossensass (Tırolerprov., 884-90) Nikolaus Schönenberger VO! Butschwil (SchweizerproOV.,
891-93), Theodor Oorter von Ried-Brig (SchweizerprovV., 1893-1908).
Missionssekretare Antoninus Montaldın ! VOor) Reschio (Prov. von Umpbpbriıen, 885-96) Un Clemens Filıppi
von Terzorio (Prov. von Genua, 1893-1908).
Zur Bedeutung der Freundschaft zwiıschen Bernhard Christen und dessen Sekretaren |Fulgentius von Gossensass
und Theodor von Ried-Brig] veröffentlichte Stanıslaus ot! eiınen Aufsatz In Fıdelis 71 ( 984) (Sondernummer:

Bernhard Christen, Generalminister) 53-59
ber ih Lexicon Capuccınum, 1687; H. Felder, B. Christen |wıe In Anm. 431 ab/Regıster; Alexander
Muller, e0d0dor Borter, Cap. Erinnerungen senem goldenen Priesterjubilaum, In St. Fidelis
1925) 06-1 1 Theodorus orter Cap. In Fidelis 23 1936) 16_35; Necrologium, In

Anal.OFMCap. 53 1937/) /79s
In Anal.OFMCap. 101 1985) Numerus speciallı: Analecta OFMCap. DrIimoO 'abente centenarıo ab
n lucem emıssiIo0ne. Fascıculus memoriIialıs) 272-300. Die englische Einleitung (/DId. 62-271) wurde von

Fidelıs Stoöocklki verdeutscht und wird hier, In eıcht veränderter und verbesserter Form veröffentlicht.
Be!l der Veröffentlichung des lateiınıschen Textes Wäar mır dieser FEntwurtf des Summarıums noch NIC|
bekannt. Bruüderlichen ank Stanıslaus ot! tfur seiıne Bereitschaft, mır diesen ext ZUr Verfügung stellen.
Die Nachtrage estehen Vvor em aQus der detaillıerten Aufreihung aller Visitationsreisen von Bernhard. So
erklaren sıch einiıge Doppelerwähnungen, 891 prıl und 21. Januar, Februar, Anfangs Aprıl Maı,

Maı 4. Junı, 5. Junı ull (Summarıum, L 14 2)).
Andere hervorzuhebende Unterschiede ziehen siıch auf den finanziellen Bereich. Im ersten Entwurtf schreibt
P. Theodor, dass Bernhard In den Jahren fur die ausländıschen Missiıonen »mehr als 130.000
|Ire« gesammelt hat. In der Mınuta Un In der definıtiıven Fassung spricht er von yeıner bedeutenden Summe«
(Addıtamenta, 2 Am FEnde des ersten Fntwurfs ( 13) erwähnt Theodor eın delikates Ereignis, das
er nachher ausgelassen hat « Rmus Bernardus ab ndermatt, annoO 901 ad solvenda debita DeET mum

Hyacınthum Belmonte, ex-Definıtorem Generalem, Contracta In construendo Sanctuarıo B. Angeli ab Acrıo
In hujJus nomiIinıs OppIdo iımpendit Iıbellas Qua de vide Iinfra Allegatum I» Diese Beilage findet man nıcht.
In seiner Biographie VvVon ' Bernhard verwelst Felder gelegentlich auf das Summarıum. Da dıe angeführten
Seitenzahlen eıcht abweıchen von beiden uns bekannten Exemplaren, [T1USS er eine driıtte Kopile benutzt haben,
dıe wır nıcht auffinden konnten

Anal.OFMCap., CIit., 300 rundısın! soll Brundusint! heissen. uch S. 282 ıst eın Fehler: Linıe
soll auten 1893 27 Juni! ad Julıur Visıtabat Provincıiam Bohemo-Moravan.

11 Fine Liste der VI.  erten Provinzen bietet Anal.OFMCap. ( 909) 54s. Sie siınd auch Im Summariurq aufgereiht.
Anal.OFMCap. 1901) 269-27/9
ext nal. OFMCap. ( 386) 228-246; ommentar ıbıd. 3! ( 887/-89) In Fortsetzungen. Deutsche Übersetzung:
Verordnungen und Entscheidungen des Generalkapıtels. Munchen, Huttler, 886
Vgl Oktavıan Schmuckı, Bernhard Christen und dıe Gründung der offiızıelien Zeitschrift »Analecta Ordinis
Iınmorum Capuccınorum«, In Fidelis 71 984) 4, 60-76 französisch in Anal.OFMcCap. 101 1985) 133-145
Schema editionis CcCorrectae el mendata: Constitutirenum Ord. Fr. "ınorum Capuccinorum FrancIsclh,
Romae, YypIS Vaticanıs, 896.

16 Fıdel Elızondo, / as Constitucıiones capuchimmnas de 7896, In !l aurentianum 1977) 377-440:; id., Primeras

divergencias /as constitucıiones capuchımmas de 896, In Laur. 1981) 3-58:; id., Informe de
procurador general, GIi0condo de 'ontone, sobre /a rFevisioOn de /as constitucıiones capuchinas 896, n Laur.

1981) 203-236 To) Informe del minıstro general, Bernardo de Andermatt, sobre /a FevisiIonN de /as
constitucıones capuchinas 896, In Laur. 1981) 349-385 Vgl aZzu Felder, B Christen, 253-278

[1UT die Kapıtularen sollten Vorschläge ZUT Satzungserneuerung einsenden und nıcht wıe dies geschehen
War alle Provinziale mıit ren Definiıtoren un Ex-Provinzialen, cT. Summarıum, 31-32| das Grundlagenpapier
sollte VO! ganzen Generaldefinı:torıuum bearbeıtet werden, nıcht [1UT VOI General persönlich, cft. Summarıum

(19-20] die Kapıtularen hatten wenIıg Möglıichkeiten gehabt, hre Meinung vorzubringen, cf. Summarıum,
139]

Anal.OFMCap. ( 385)
nal. OFMCap. ( 893) O }
Anal.OFMCap. 1896) 7  W Feider, Christen, 138 spricht Vorn 21 Provinzen eine alsche Übersetzung
des lateiniıschen »undevigınti«. Das letzte Wort ıIn Anal.OFM(;ap. 101 1985) 266 [TIUSS sSom! ynınNeteen« sein.



Z uardu: Alenconiensis, Collegi Fıdelis DIO mMiIsSsIONIDUS Ordiınis Fratrum Iınorum Capuccınorum conspectus
historicus, Romae, Curia Generalıtia Cap., 926, 38s, 48s gibt kurz die Gründe aTfur

22 In einem Schreiben | inus Mader Vorn Sterzing, der 885 ZU! Rektor des Seraphischen Seminars von

Philippoppe! und 893 Zu! Rektor und Generalkommissar des ganzen Orientalischen Institutes ernannt worden

WäT. Er veröffentlichte Capuccinorum Instituti Apostolicı Orientis XXV. Innsbruck, VWagner, 908

7 Veröffentlicht In Helvetia Francıscana 1955) 712218
Anal.OFMCap. 1885)
Zitiert In Felder, Christen, 341
Aa
Anal.OFMCap. 1908) 16'  W
Oktavıan Schmucki hat all diese Ausgaben eingehend gewürdigt In seinem Artıkel Bernhard Christens Vornr

Andermatt Beıitrag zZzUT Lebensbeschreibung des Hl. Franzıskus, In Coll. Franc. ( 982) 193-248

Hyacinthus SSO von eimonte, Arch. Gen. OFMCap. (Acta Congregationum Definitorin),
3() Anal.OFMCap. Z 1905) 15s (Provinzgeschichte) ıbıd. 1904) O08s (Missionsgeschichte). Was aus

L’historiographie capucine, aujourd’huirder Anregung _ Bernhards herauskam, beschrieb 9/8 Servus Gileben,
el demaın, In 'oll. Franc. 1978) 435-—449)

3 7 Vgl sidoro da Villapadıerna, cinquant’annı dell’lstituto StOrico Cappuccino. Gl uomnı /’opera, In Coll. Franc.

510 1980) 9—3


